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Umweltbericht zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark Böttin-
ger Hof“, Stadt Gundelsheim 

1 EINLEITUNG 

Nach den Vorgaben des BauGB (Baugesetzbuch) müssen im Rahmen der Bauleitplanung die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege be-
rücksichtigt werden. Dazu ist eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden (§ 1 Abs. 6 und 
§ 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Ergebnisse dieser Prüfung, insbesondere die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Ver-
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen, werden im Umweltbericht darge-
stellt. Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt auf der Grundlage des § 2 Abs. 4 Anlage 1 
BauGB und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen und Vorgaben des UVPG (Gesetz über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung). Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung (vgl. Anlage 
zu § 2 Abs. 4 und § 2a des BauGB).  

Die vorliegenden Unterlagen umfassen zunächst nur eine Darstellung der ausgewerteten 
Grundlagen und eine Bestandbeschreibung. Diese dient als Grundlage für die im weite-
ren Verfahren durchzuführende Umweltprüfung und Bewertung der zu erwartenden Be-
einträchtigungen. Erst danach daraus können die erforderlichen Maßnahmen zum Aus-
gleich ermittelt und festgesetzt werden. 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

Gemäß dem Landesentwicklungsplan (LEP) 2002 Baden-Württemberg sollen für die Stromer-
zeugung verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Windkraft und Solarenergie, Bio-
masse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden. Nachdem im März 2017 die sog. 
Freiflächenöffnungsverordnung durch die Landesregierung Baden-Württemberg verabschiedet 
wurde, können Photovoltaik-Freiflächenanlagen in landwirtschaftlich benachteiligten Gebieten 
auf Acker- und Grünlandflächen im Rahmen der Förderung des Erneuerbare-Energien-Geset-
zes (EEG) errichtet werden. Aufgrund der Dimensionierung der Anlage i.V.m der fehlenden Ein-
stufung als benachteiligtes Gebiet, ist eine Förderfähigkeit durch das EEG hier nicht möglich. 

In diesem Rahmen hat die EnBW Solar GmbH im Zuge ihrer Entwicklungstätigkeiten für einen 
Solarpark geeignete innerhalb der Stadt Gundelsheim identifiziert, kombiniert dies mit der Aus-
weisung der Konzentrationszone für die Windkraft und ist bezüglich der Schaffung der baupla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen an die Stadt herangetreten, auf diesen Flächen sowohl 
Windenergie als auch Solarenergie zu erzeugen.  

Die Stadt Gundelsheim möchte zur Förderung der erneuerbaren Energien die Eignungsfläche 
planungsrechtlich sichern und beabsichtigt deshalb einen Bebauungsplan, der zur Realisierung 
einer entsprechenden PV-Freiflächenanlage durch die EnBW Solar GmbH erforderlich ist, auf-
zustellen. Dabei soll auch die im Flächennutzungsplan ausgewiesene Sonderbaufläche für 
Windenergie berücksichtigt werden. 

1.2 Standort und Abgrenzung des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Gemeinde Gundelsheim, in der gleichnamigen Ge-
markung Gundelsheim. Der Geltungsbereich liegt in dem Gewann „Böttinger Hof“ (Flur 1), auf 
dem Flurstück 1176.  
 
Das Plangebiet grenzt an folgende Flurstücke der Gemeinden Gundelsheim und Neckarzim-
mern an: 
im Norden: 1178, 1105 (Neckarzimmern),  
im Osten: 1174,  
im Süden: 1173/2  
im Westen: 1106 (Wirtschaftsweg), 1102 (auf Gemarkung Neckarzimmern). 
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Umweltbericht zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark Böttin-
ger Hof“, Stadt Gundelsheim 

 

Abb. 1 Lage des Geltungsbereichs rot markiert, Grundlage: Geobasisdaten ©LGL, www.lgl-bw.de 

1.3 Inhalte des Bebauungsplans 

Im Folgenden werden die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplans kurz benannt. Eine 
ausführliche Wiedergabe ist der Planzeichnung, den textlichen Festsetzungen sowie der Be-
gründung zum Bebauungsplan von GUTSCHKER-DONGUS zu entnehmen.  

1.3.1 Darstellung der bauplanungsrechtlichen Situation (Standort) 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Gundelsheim wurde berücksichtigt. Die Windenergie-
anlagen sollen in der Konzentrationszone „Zimmerteich“ im Norden des Gemeindegebiets er-
richtet werden. Sie entsprechen damit den Darstellungen des Flächennutzungsplans. Auf den 
Flächen für die Photovoltaiknutzung sind nach dem Flächennutzungsplan aktuell Flächen für 
die Landwirtschaft vorgesehen. Eine landwirtschaftliche Nutzung ist auch durch den Betrieb von 
Photovoltaikanlagen eingeschränkt weiterhin möglich (z.B. durch Beweidung). Ein vollständiger 
Verlust der landwirtschaftlichen Flächen ist durch die Befristung der PV-Nutzung auf 30 Jahre, 
die Anlage rückgebaut wird und eine vollständig nutzbare Landwirtschaftsfläche hergestellt 
wird. Der Flächennutzungsplan stell außerdem im nördlichen Bereich eine Fläche mit archäolo-
gischen Kulturdenkmalen dar, auf der gemäß der Begründung eine neolithische Siedlung ver-
mutet wird. Das Stillgewässer nahe des Böttinger Hofs wird nicht beeinträchtigt. 
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Abb. 3: Auszug aus dem Flächennutzungsplan – bisherige Darstellung, unmaßstäblich, Geltungsbereich rot umran-
det 

1.3.2 Beschreibung der wesentlichen Festsetzungen 

Das Plangebiet umfasst gemäß textlichen Festsetzungen ein sonstiges Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung „Erneuerbare Energien“. Zulässig sind hier die Umsetzung von Photovoltaik-
freiflächenanlagen sowie auf einem Teil der Fläche (Konzentrationszone laut FNP) die Wind-
energienutzung. Die Nutzung für Photovoltaik ist auf einen Zeitraum von 30 Jahren beschränkt. 
Nach Ablauf dieser Frist ist die Anlage vollständig zurückzubauen. Als Folgenutzung werden für 
den gesamten Geltungsbereich „Flächen für die Landwirtschaft“ festgesetzt. 

Das Maß der baulichen Nutzung liegt gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO bei einer Grundflä-
chenzahl (GRZ) von 0,6. Die durch bauliche Anlagen überdeckte Fläche ergibt sich aus der pro-
jizierten Fläche sämtlicher aufgeständerter und punktförmig gegründeten Photovoltaikmodule, 
den flächig gegründeten Wechselrichter- und Trafostationen sowie den sonstigen Nebenanla-
gen zusammen mit den versiegelten Flächen der Windenergieanlagen. 

Die maximale Höhe der baulichen Anlagen (SO 2), sowohl der Solarmodule als auch der Ne-
benanlagen, wird auf 3,50 m begrenzt. Für SO 1 wird die Höhe im Laufe des Verfahrens an die 
gewählte Anlagengröße angepasst und entsprechend als Maximum festgesetzt.  

Weiterhin wird zur Verminderung der Barrierewirkung insbesondere für Kleinsäugetiere ein Min-
destabstand zwischen Zaununterkante und Boden von 20 cm festgesetzt. 
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1.3.3 Art, Umfang und Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von insgesamt 64 ha. Insgesamt wird eine Leistung von 
ca. 51,5 MWp durch die PV-Anlage installiert. Die beiden Windenergieanalgen sollen im Jahr 
etwa 25.000 MWh erzeugen. 

Die Moduloberflächen sind in Reihen nach Süden ausgerichtet. Die Module weisen eine Höhe 
von i.d.R. 3 m auf. Der Abstand der Modulunterkante zum Boden beträgt ca. 80 cm. Die Veran-
kerung der Modultische im Boden erfolgt durch Rammpfosten, die keine speziellen Gründungen 
oder Fundamente erforderlich machen. Die Versiegelung, die vor allem die Trafostationen und 
die internen Erschließungswege bestimmt wird, ist bei dieser Gründungsart sehr gering und 
liegt i.d.R. insgesamt unter 2 % der Gesamtfläche. 

Neben den Modultischen werden auf beiden Flächen zusätzlich Trafostationen notwendig.  

Die Erschließung erfolgt über die bereits bestehenden Wirtschaftswege. Innerhalb des Gel-
tungsbereiches werden Zuwegungen zu den Trafostationen erforderlich. Darüber hinaus sind 
Verkabelungen zwischen den Modulen, Wechselrichtern und eine Unterverteilung zu den Tra-
fostationen und ein Netzanschlusskabel zur Anbindung der beiden Teilbereiche an den Netzein-
speisepunkt erforderlich. Eine weitere interne Erschließung ist nicht notwendig.  

Der konkrete Flächenbedarf für die Modultische (Fundamente), Trafostationen und interne Er-
schließung wird zur Offenlage konkretisiert.  

Ggf. ist während der Bauphase das Vorhalten einer Baustelleneinrichtungsfläche (sog. BE-Flä-
che) notwendig. Diese Fläche wird i.d.R. unversiegelt oder in geschotterter Weise hergestellt 
und nach Beendigung des Baus wieder vollständig zurückgebaut, sodass hier wieder die ur-
sprüngliche Nutzung erfolgen kann. 
 
Im Bebauungsplan werden zwei Sondergebiete festgesetzt, wobei nur in dem nördlichen der 
beiden, deckungsgleich mit der Konzentrationszone aus dem FNP, zwei Windenergieanlagen  
errichtet werden können. 
Weiterhin wird pro Baufenster eine maximal versiegelbare Fläche festgesetzt, die sich am vo-
raussichtlichen Bedarf moderner Windenergieanlagen für Fundament, Kranstellfläche und Zu-
wegungen sowie sonstigen Nebenanlagen orientiert. 

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Konflikten und Tatbeständen werden Maßnahmen 
zur Art und Weise der Flächenbewirtschaftung sowie verschiedene Vermeidungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen für Eingriffe in den Vegetationsbestand erforderlich, die in Abhängigkeit 
vom konkreten Standort und dem gewählten Anlagentyp im Rahmen des immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigungsverfahrens festzusetzen sind.  

Darüber hinaus werden Festsetzungen hinsichtlich der technischen Ausstattung der Windener-
gieanlagen getroffen, damit die immissionsschutzrechtlichen Vorgaben und Bestimmungen ein-
gehalten werden können. 

1.4 Ziele des Umweltschutzes durch Fachgesetze und Fachplanungen und die Art de-
ren Berücksichtigung 

1.4.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter Ziele und allgemeine Grundsätze formuliert, 
die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung finden müssen. Auf-
grund des Umfangs werden die einschlägigen Fachgesetze in Anlage 1 tabellarisch für jedes 
Schutzgut aufgeführt.  
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1.4.2 Fachplanungen 

Landesentwicklungsplan 2002 Baden-Württemberg – LEP 2002 
Das Plangebiet liegt in der Raumkategorie „Randzonen um die Verdichtungsräume“ (LEP 2002, 
Karte 1). Für die Gebiete innerhalb der „Randzonen um die Verdichtungsräume“ werden 
Grundsätze und Ziele formuliert, welche vor allem ein Verhindern der Zersiedelung der Land-
schaft, die Sicherung der Freiräume sowie die Entwicklung als Bindeglied zwischen Verdich-
tungsräumen und Ländlichen Räumen betreffen (LEP 2002, Ziele und Grundsätze 2.3.1 – 
2.3.1.4) 
 
2.3.1   G  Die Randzonen um die Verdichtungsräume sind so zu entwickeln, dass eine Zer-

siedlung der Landschaft und Beeinträchtigungen der Wohn- und Umweltqualität 
vermieden, Freiräume und Freiraumfunktionen gesichert, Entlastungsaufgaben 
für Verdichtungsräume wahrgenommen und Entwicklungsimpulse in den Ländli-
chen Raum vermittelt werden. 

2.3.1.4 Z Zum Schutz der ökologischen Ressourcen, für Zwecke der Erholung und für 
land- und forstwirtschaftliche Nutzungen sind ausreichend Freiräume zu sichern. 

G Für eine landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignete Teile von Freiräumen 
sind vor Beeinträchtigungen zu schützen. Insbesondere ertragreiche Böden sind 
zu sichern. Möglichkeiten, mit Planungen auf Flächen geringerer Bodengüte aus-
zuweichen, sind zu nutzen. 

G Ökologisch bedeutsame Teile sowie für die Erholung besonders geeignete Teile 
von Freiräumen sind vor Beeinträchtigungen zu schützen, zu vernetzen und mit 
entsprechenden Flächen benachbarter Räume zu verknüpfen. 

 
Im LEP 2002 wird auch die Energieversorgung und somit die Stromerzeugung thematisiert, wo-
bei die Bedeutung von regenerativen Energien gestärkt wird: 
 
4.2.1 G  Die Energieversorgung des Landes ist so auszubauen, dass landesweit ein ausgewo-

genes, bedarfsgerechtes und langfristig gesichertes Energieangebot zur Verfügung 
steht. Auch kleinere regionale Energiequellen sind zu nutzen.  

4.2.3 G Die Energieerzeugung des Landes ist in ihrer Leistungsfähigkeit zu sichern. Der Er-
satz- und Erweiterungsbedarf an Kraftwerken soll grundsätzlich durch Erzeugungsan-
lagen im Land gedeckt werden. Dazu sind geeignete Standorte zu sichern.  

4.2.5 G Für die Stromerzeugung sollen verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, 
Windkraft und Solarenergie, Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt 
werden. Der Ersatz moderner, leistungsstarker Technologien zur Nutzung regenerier-
barer Energien soll gefördert werden. 

4.2.7 Z Zur Steuerung der Windkraftnutzung sind in den Regionalplänen Gebiete auszuwei-
sen, in denen regionalbedeutsame Windkraftanlagen Vorrang vor entgegenstehen-
den Raumnutzungen haben, und Gebiete festzulegen, in denen regionalbedeutsame 
Windkraftanlagen unzulässig sind. 

         G Bei der Standortwahl für Windkraftanlagen ist insbesondere Rücksicht auf benach-
barte Siedlungen, den Luftverkehr, das Landschaftsbild und ökologische Belange zu 
nehmen. 

 
Vorgesehen ist die Errichtung von Freiflächen-Photovoltaik- und Windenergieanlagen auf land-
wirtschaftlich genutzten Flächen innerhalb eines Freiraumes. Folgende Aussagen werden im 
LEP 2002 zum Freiraum getroffen:  

5.1   Freiraumverbund und Landschaftsentwicklung 
5.1.1 G Die natürlichen Lebensgrundlagen sind zu schützen. Die Naturgüter Boden, Was-

ser, Luft und Klima sowie die Tier- und Pflanzenwelt sind in Bestand, 
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Regenerationsfähigkeit, Funktion und Zusammenwirken dauerhaft zu sichern 
oder wiederherzustellen. […] 

5.1.2 Z Als Bestandteile zur Entwicklung eines ökologisch wirksamen großräumigen Frei-
raumverbundes werden folgende überregional bedeutsame naturnahe Land-
schaftsräume festgelegt: 

 - Gebiete, die Teil des künftigen europaweiten, kohärenten Schutzgebietsnetzes 
„NATURA 2000“ sind, 

 - Gebiete, die sich durch eine überdurchschnittliche Dichte schutzwürdiger Bio-
tope oder überdurchschnittliche Vorkommen landesweit gefährdeter Arten aus-
zeichnen und die eine besondere Bedeutung für die Entwicklung eines ökolo-
gisch wirksamen Freiraumverbunds und im Hinblick auf die Kohärenz des euro-
päischen Schutzgebietsnetzes besitzen 

 - unzerschnittene Räume mit hohem Wald- und Biotopanteil und einer Größe 
über 100 km² 

 - Gewässer mit besonderer Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz, die be-
reits lange natürliche und naturnahe Fließstrecken und Auen aufweisen. 

Zur Landwirtschaft sagt der LEP 2002 u.a. folgendes: 
 
5.3   Landwirtschaft, Forstwirtschaft 
5.3.1 G Die ökonomische, ökologische und soziale Bedeutung der Land- und Forstwirt-

schaft, insbesondere aufgrund ihrer Funktionen für die Ernährung, die Holzver-
sorgung, die Erhaltung und Pflege der Kulturlandschaften und die Sicherung der 
natürlichen Lebensgrundlagen, ist zu erhalten und zu entwickeln. 

5.3.2 Z Die für eine land- und forstwirtschaftliche Nutzung gut geeigneten Böden und 
Standorte, die eine ökonomisch und ökologisch effiziente Produktion ermögli-
chen, sollen als zentrale Produktionsgrundlage geschont werden; sie dürfen nur 
in unabweisbar notwendigem Umfang für andere Nutzungen vorgesehen werden. 
Die Bodengüte ist dauerhaft zu bewahren. 

 
Die Ziele und Grundsätze zur Landwirtschaft und zum Freiraum werden nicht langfristig negativ 
beeinträchtigt. Somit kann davon ausgegangen werden, dass die Ziele und Grundsätze gewahrt 
bleiben. Insbesondere den Grundsätzen zur Energieerzeugung kann mit dem Vorhaben ent-
sprochen werden. 
 
Eine weitere Konkretisierung der Ziele und Grundsätze der Raumordnung erfolgt auf Ebene der 
Regionalplanung. Im Regionalen Raumordnungsplan der Metropolregion Rhein-Neckar werden 
die übergeordneten Ziele und Grundsätze des Landesentwicklungsplans aufgegriffen und auf 
regionaler Ebene umgesetzt.  
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Regionaler Raumordnungsplan Regionalverband Heilbronn-Franken 
Gundelsheim liegt innerhalb des Geltungsbereiches des Regionalplans „Heilbronn-Franken 
2020“ aus dem Jahr 2006. Im Zusammenhang mit der Planung von Photovoltaik-Freiflächenan-
lagen und Windenergienutzung werden verschiedene Themengebiete nach der Verträglichkeit 
mit Zielen, Grundsätzen und Vorschlägen der Raumordnung untersucht. In der Raumnutzungs-
karte liegt in der betroffenen Fläche teilweise ein Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft. Zum 
Themenbereich Landwirtschaft fordert der  

Punkt 3.2.3. 
G (1):  Die Landwirtschaft ist in allen Teilen der Region Heilbronn-Franken so weiterzuentwi-

ckeln, zu fördern und zu gestalten, dass sie langfristig ihre wirtschaftlichen, gesellschaft-
lichen und ökologischen Funktionen wahrnehmen kann. 

Punkt 3.2.3.3. 
Z (1):  Zusammenhängende Gebiete, in denen die Landwirtschaft besonders günstige Voraus-

setzungen für eine wirtschaftliche und ressourcenschonende Produktion aufweist, wer-
den als Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete für Landwirtschaft festgelegt und in der Raum-
nutzungskarte 1: 50.000 dargestellt. 

Z (3):  In den Vorbehaltsgebieten für Landwirtschaft sollen der Erhaltung des räumlichen Zu-
sammenhanges und der Eignung landwirtschaftlich genutzter Bodenflächen bei der Ab-
wägung mit raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen ein besonderes Gewicht 
beigemessen werden. 

Zur räumlichen Steuerung regenerativer Energien außerhalb von Siedlungsflächen formuliert 
der Regionalplan die Grundsätze 

Punkt 4.2.3 
G (1):  Soweit bei der Nutzung regenerativer Energien wesentliche Beeinträchtigungen vor al-

lem der Naturfaktoren, der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung und des Landschafts-
bildes aufgrund einer Häufung von regionalbedeutsamen Anlagen oder aufgrund einer 
teilräumlichen Nutzungsintensivierung außerhalb von Siedlungsflächen zu erwarten sind, 
ist unter Berücksichtigung der grundsätzlichen Förderung des Einsatzes regenerativer 
Energien die Erarbeitung regionaler Konzepte zur räumlichen Steuerung vor dem Hinter-
grund der optimierten Einbindung in die regionalen energiewirtschaftlichen Strukturen zu 
prüfen. 

G (2):  Der Neubau regionalbedeutsamer Kraftwerke außerhalb von Siedlungsflächen ist durch 
vorrangige räumliche Konzentration an Standorten mit geringen Beeinträchtigungen der 
Naturgüter und des Landschaftsbildes vorzunehmen. 

G (3):  Teilräumliche Überlastung durch eine größere Anzahl an Standorten außerhalb von 
Siedlungsflächen sollen vermieden werden.  

Durch die Größe des Vorhabens und der Kombination verschiedener Energieträger wird an die-
sem Standort die Nutzung von erneuerbaren Energiequellen gebündelt, wodurch andernorts 
Flächen geschont werden. Dem Regionalplan wird somit entsprochen. Gemäß dem § 11 Abs. 7 
S. 1 Landesplanungsgesetz Baden-Württemberg können im Regionalplan keine Ausschlussge-
biete mehr festgelegt werden. 

Im Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 wird die betrachtete Fläche zusätzlich als Vorbehalts-
gebiet Erholung dargestellt. Durch die Nutzung von Solarenergie sind auf die Erholungswirkung 
der Landschaft keine wesentlichen Einschränkungen erwartbar, da die Anlage, auch durch die 
benachbarten Wälder kaum Einfluss auf das Landschaftsbild haben wird. Ebenso werden durch 
Solaranalgen weder Lärm oder sonstige Störungen verursacht, welche den Erholungswert mini-
mieren können. Durch die Nutzung von Informationstafeln oder ähnlichem kann gar der Erho-
lungswert durch Bildungsangebote verbessert werden. Die Windkraftnutzung wird ebenfalls nur 
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geringe Einflüsse auf den Erholungswert der Landschaft haben. Zwar sind Windenergieanlagen 
auch aus der Ferne, trotz des umgebenden Waldes, wahrnehmbar, dennoch sind die Beein-
trächtigungen als gering einzustufen, da hier lediglich zwei Windenergieanlagen entstehen sol-
len. Im Flächennutzungsplan ist in diesem Gebiet zudem eine Konzentrationszone für die Wind-
energie dargestellt.  

Die Etappe 7 des Neckarsteiges zwischen Mosbach und Gundelsheim verläuft nicht am oder 
durch das Plangebiet. Von den geplanten Photovoltaikanlagen zum Wanderweg, liegen mindes-
tens 500 m sowie ein Wald, die Entfernungen zu den Windkraftanlagen liegt nochmals deutlich 
darüber. Beeinträchtigungen sind hier nicht zu erwarten. Zudem verläuft in der Umgebung ein 
Rundwanderweg um die Burg Hornberg mit einer Gesamtlänge von etwa 12,5 km. In einem 
Teilabschnitt verläuft der Weg unmittelbar westlich des Plangebiets nahe des Böttinger Hofs. An 
der engsten Stelle wird die westliche Windenergieanlage nur etwa 150 m vom Wanderweg ent-
fernt liegen, hier jedoch von Wald getrennt. Da der Weg nur zu einem verhältnismäßig kleinen 
Teil an dem Vorhaben sichtbar vorbeiführt, kann die Beeinträchtigung als vertretbar eingestuft 
werden (beides www.ich-geh-wandern.de). Auch auf dem Online-Wanderführer outdoorac-
tive.com werden zahlreiche Wanderwege in der (un-)mittelbaren Umgebung aufgeführt. Auch 
diese verlaufen wenige 100 m am Vorhaben vorbei. 

Die Nutzung von Solarenergie und Windkraft an diesem Standort steht dem Vorbehaltsgebiet 
Erholung somit nicht entgegen. Weitere Restriktionen liegen hier laut Regionalplan nicht vor.  

 

 
Abb. 2: Lage im Raumordnungsplan, Geltungsbereich grob rot umrandet, unmaßstäblich, © Planungsverband Heil-
bronn-Franken, Stand: 23.06.2021 

 
 
Zusammenfassend kann von einem Einfügen in die Raumordnung ausgegangen werden. Die 
angesprochenen Ziele und Grundsätze werden durch die Planung nicht beeinträchtigt. In be-
sonderem Maße entspricht der Bebauungsplan dem sowohl auf landesplanerischer als auch 
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regionalplanerischer Ebene geforderten Ausbau der regenerativen Energien. Die Ziele und 
Grundsätze des Landesentwicklungsplan sowie des Regionalplans werden eingehalten.  
 

Flächennutzungsplan 

Sie Ausführungen in Kapitel 1.3.1.  

Biotopverbund 

Generalwildwegeplan 
Die Fläche des Plangebietes liegt außerhalb von Wildtierkorridoren (vgl. LUBW 2021a).  

Landesweiter Biotopverbund 
Im Bereich des Plangebietes sind keine Biotopverbundflächen trockener oder feuchter 
Standorte vorhanden (siehe Abbildung 6). In etwa 770 m südöstlich der Fläche findet man 
einen Kernräume und Kernflächen trockener Standorte.  

 

 

Abb. 4: Lage von Biotopverbundflächen (trockener Standorte: rot) im Umfeld des Plangebietes (rot umrandet skiz-
ziert) (Quelle: LUBW 2021a) 

1.4.3 Internationale Schutzgebiete / IUCN 

Im Folgenden werden die internationalen Schutzgebiete aufgelistet, die in einem räumlichen 
Wirkungszusammenhang zum geplanten Vorhaben liegen. Dafür werden Suchräume definiert, 
in denen grundsätzlich ein Wirkungsbezug vorliegen kann. Im Einzelfall werden zudem weitere 
Schutzgebiete aufgeführt, sofern ein Wirkungszusammenhang über die definierten Suchräume 
hinaus besteht (in Hanglagen, bei Feuchtgebieten flussabwärts, o.ä.). 

Tabelle 1: Internationale Schutzgebiete / IUCN in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 
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Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Nationalpark 2.000 m /   

Biosphärenreservat 2.000 m /   

VSG Vogelschutzgebiet  4.000 m /   

FFH Fauna-Flora-Habitat 2.000 m /   

FFH-Lebensraumtypen 500 m /   

 
Weitere Schutzgebiete 
Wie bei den internationalen Schutzgebieten werden in der Tabelle 2 auch für die nationalen 
Schutzgebiete Suchräume für einen potenziellen Wirkungszusammenhang definiert. Sind dar-
über hinaus Schutzgebiete betroffen, werden diese im Einzelfall ebenfalls aufgeführt. 

Tabelle 2: Nationale Schutzgebiete in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebiets-kate-
gorie 

Suchraum Name Schutzgebiets-Nr. Lage zum Plange-
biet 

Naturschutzgebiet 1.500 m /   

Landschaftsschutz-
gebiet 

2.000 m „Neckartal III“ 2.25.025 Unmittelbar west-
lich angrenzend 

Naturpark 2.000 m „Neckar-Odenwald“ 3 Unmittelbar west-
lich und nördlich 
angrenzend 

Wasserschutzgebiet 1.000 m /   

Naturdenkmal 500 m „1 Kastanie“ 82250671608 Etwa 800 m an 
der Burg Horn-
berg 

„1 Trompetenbaum“ 82250671609 Etwa 800 m an 
der Burg Horn-
berg 

„1 Eibe“ 82250671607 Etwa 800 m an 
der Burg Horn-
berg 

Nach § 32 NatSchG 
und § 30a LWaldG 
gesetzlich geschütz-
tes Biotop 

250 m „Tal des Anbaches 
NO Gundelsheim“ 

266201250001 Seitenarme we-
nige (<10) Meter 
östlich 

„Wald bei Steinbach 
NO Haßmersheim“ 

266202255203 Etwa 100 m west-
lich 

„Bachlauf im Hof-
schlag S Stock-
bronn“ 

266212255323 Etwa 200 m nörd-
lich 

 
Im Plangebiet liegen keine Schutzgebiete, einige Schutzgebiete grenzen unmittelbar an den 
Geltungsbereich an, wobei hier keine negativen Auswirkungen zu erwarten sind. Genauere In-
formationen sind dem noch zu erstellenden Umweltbericht zu entnehmen. 

1.5 Art und Menge von Emissionen, Abfällen und Abwässern 

Während des Baus der geplanten PV-Anlage sowie der Windenergieanlagen fallen vor allem 
Staub- und Lärmemissionen an und es kommt zu Erschütterungen. Anlagebedingt kommt es 
bei direkter Sonneneinstrahlung voraussichtlich zu Lichtemissionen durch Spiegelung und Licht-
reflexionen an den Moduloberflächen. Während des Betriebs der PV-Anlage beschränken sich 
die Emissionen auf zu vernachlässigende elektromagnetische Strahlungen im direkten Umfeld 
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der Anlage. In der Regel fallen bei PV-Anlagen und Windenergieanalgen betriebs- und anlage-
bedingt keine Abwässer an. Lediglich bei Wartungs- und Reinigungsarbeiten können wasserge-
fährdende Stoffe in die Umwelt gelangen. Eine nächtliche Beleuchtung der Anlage erfolgt nur 
bei den Windenergieanalgen. 

Für die Windenergieanalgen sind im Betrieb Schallemissionen und Schattenwurf zu erwarten. 
im Nahbereich kann es je nach Wetterlage auch zu Eisabwurf kommen. Entsprechende The-
men werden im Genehmigungsverfahren gesondert betrachtet.  

Die Versickerung des Oberflächenwassers erfolgt vor Ort und über die belebte Bodenschicht. 

1.6 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum 
Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen) 

Risiken für den Menschen oder die Umwelt durch Unfälle oder Katastrophen in Bezug auf Pho-
tovoltaikanlagen sind nicht zu erwarten. Im Bezug auf die Windenergieanlagen werden entspre-
chende Maßnahmen ergriffen, um ebenfalls für diesen Teilbereich Unfalle und Katastrophen zu 
vermeiden. Im Hinblick auf den Brandschutz wird die Betriebstechnik nicht ungeschützt errichtet 
und die Erdkabel unterirdisch verlegt. Aufgrund der Entfernung zu Siedlungsbereichen und Kul-
turgütern sind bei Bränden keine Auswirkungen für die menschliche Gesundheit zu erwarten. 

1.7 Nutzung Erneuerbarer Energien und sparsame Nutzung von Energie; Auswirkun-
gen des geplanten Vorhabens auf das Klima und die Anfälligkeit desgeplanten Vor-
habens gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Durch das geplante Vorhaben soll lokal und nachhaltig regenerative Energie erzeugt werden. 
Der Bebauungsplan trägt damit zur Erreichung der Umweltziele der Europäischen Union und 
des Landes durch die Nutzung erneuerbarer Energien bei.  

1.8 Kumulationswirkungen mit benachbarten Plangebieten 

Zum aktuellen Planungsstand ist von keine Kumulationswirkungen auszugehen.  

1.9 Eingesetzte Techniken und Stoffe  

Im Rahmen der Vorhabenumsetzung (Baubetrieb, Bau, Betrieb der Anlage) werden die für 
den Bau, Betrieb üblichen Techniken und Stoffe angewendet.  
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2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES (BA-
SISSZENARIO) 

2.1 Naturschutz und Landschaftspflege 

2.1.1 Fläche 

Das Plangebiet umfasst insgesamt ca. 64 ha (vgl. Kapitel 1.3.3). Die Flächen werden derzeit 
vollständig ackerbaulich genutzt.  

Gewisse Fragmentationswirkungen entstehen durch die vorhandenen Wirtschaftswege (teil- 
oder vollversiegelt) randlich. Innerhalb der beplanten Flächen sind, abgesehen von dem aktuell 
noch betriebenen Ackerbau und Wirtschaftswegen, keine weiteren Fragmentationen vorhanden.  

Bestehende Flächenversiegelungen innerhalb der geplanten Flächen sind die Hoffläche im 
Zentrum. Auch das Umfeld des Plangebietes wird durch Ackerbau bzw. landwirtschaftliche Nut-
zung geprägt. Unmittelbar angrenzend findet man jedoch ringsum den Geltungsbereich aus-
schließlich Waldflächen. Der Siedlungsrand von Gundelsheim bzw. den angrenzenden Orten 
Haßmersheim und Neckarzimmern, welche unter anderem zusätzlich durch den Neckar sowie 
die Waldflächen von der Fläche getrennt wird, beginnt mindestens 750 m von der Geltungsbe-
reichsgrenze. Die Windenergieanlagen liegen über 2 km von den nächsten Wohnbauflächen 
entfernt. Hier sind siedlungsbedingt Vorbelastungen des Schutzguts Fläche festzustellen.  

2.1.2 Boden 

Gemäß den Bodenflächendaten des LGRB Baden-Württemberg (LGRB 2021) befindet sich das 
Plangebiet großräumig innerhalb der Bodenregion „Gäulandschaften“ und der Bodenlandschaft 
„Lösslandschaften im Gäu“. Leitböden stellten „Pseudogley-Parabraunerde und Parabraunerde 
aus Löss und Lösslehm“ dar. Hinsichtlich der Feinbodenart findet man Lehm mit skelettfreien 
bis -armen, meist tiefgründigen Böden.  

Die Fläche setzt sich überwiegend aus den bodenkundlichen Einheiten i27 (Pelosol-Braunerde 
und Braunerde aus Fließerden aus Lettenkeuper-Material; natürliche Bodenfruchtbarkeit mittel; 
Gesamtbewertung unter landwirtschaftlicher Nutzung mit 2,33-2,5 mittel bis schlecht) und i57 
(Parabraunerde-Pseudogley und Pseudogley-Parabraunerde aus Lösslehm; natürliche Boden-
fruchtbarkeit: mittel; Gesamtbewertung unter landwirtschaftlicher Nutzung 2,33-2,5; natürliche 
Bodenfruchtbarkeit: mittel). Das Plangebiet weist somit keine flächendeckend überdurchschnitt-
lichen Böden auf. 
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Abb. 6: Übersicht der Gesamtbewertung unter landwirtschaftlicher Nutzung vorhandener bodenkundlicher Einheiten 
im Bereich des Plangebietes (BK50) (Quelle: LGRB 2021) 

Moorflächen oder Geotope sind gemäß LUBW (2021a) nicht vorhanden. 

Im Plangebiet sind bisher keine altlastverdächtigen Flächen/ Altlasten bzw. Verdachtsflächen/ 
schädliche Bodenveränderungen bekannt. 

Die beplanten Flächen weisen ein Gefälle nach Süden auf. 

2.1.3 Wasser  

Oberflächenwasser 
Etwa 200 bis 400 m westlich des Plangebiets fließen Steinbach und Hombach (beide G.II.O.-
von wasserwirtschaftlicher Bedeutung), an das Plangebiet östlich angrenzend fließen „NN-
DW3“ bzw. etwa 200 m östlich der Anbach Hombach (beide G.II.O.-von wasserwirtschaftlicher 
Bedeutung) welche allesamt Zuflüsse des etwa 800 m südwestlich fließenden Neckar sind. 
(Bundeswasserstraße) (LUBW 2021a).  

Grundwasser  
Das Plangebiet liegt überwiegend in der hydrologischen Einheit „Gipskeuper und Unterkeuper 
(GWL/GWG)“ bzw. kleinflächig im „Oberer Muschelkalk (GWL)“ (LGRB (2021).  

Schutzgebiete 
Das Plangebiet liegt gemäß LUBW (2021a) keinem Wasserschutzgebiet. 

Quellenschutzgebiete sind nicht vorhanden. 



16 

 

Umweltbericht zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark Böttin-
ger Hof“, Stadt Gundelsheim 

2.1.4 Luft/Klima 

Klimadaten für die nächstgelegene Wetterstation Heilbronn weisen eine Jahresdurchschnitts-
temperatur von 9,8 °C sowie eine jährliche Niederschlagsmenge von 760 mm aus (LMZ BADEN 

WÜRTTEMBERG 2021). 

Das Plangebiet setzt sich aus Ackerflächen und Weinbauflächen zusammen, welche dem Frei-
land-Klimatop zuzuordnen sind. Freiland-Klimatope weisen einen extremen Tages- und Jahres-
gang der Temperatur und Feuchte sowie eine intensive nächtliche Kaltluftproduktion auf.  

Entsprechend des vorhandenen Reliefs ist von einem nächtlichen Kaltluftabfluss in Richtung 
Süden auszugehen. Wichtige siedlungsklimatisch relevante Flächen stellen die beplanten Flä-
chen nicht dar. 

Gemäß des Energieatlas für Baden-Württemberg (LUBW 2021a) wird die beplante PV-Fläche 
als „geeignet“ für eine PV-Nutzung eingestuft. Die mittlere jährliche Sonneneinstrahlung für das 
Plangebiet beträgt ca. 1.084 kWh/m² und liegt damit für Baden-Württemberg vergleichsweise im 
mittleren Bereich.  

2.1.5 Pflanzen 

Das Plangebiet wird intensiv ackerbaulich genutzt. Diese Art der Nutzung geht üblicherweise 
mit dem Einsatz von Pestiziden und Düngung einher, weshalb diesen Biotopstrukturen aus na-
turschutzfachlicher Sicht ein nur geringer Wert beizumessen ist. Mit Vorkommen von national 
besonders oder streng geschützten Pflanzenarten des Anhang I der Bundesartenschutzverord-
nung ist entsprechend der vorherrschenden Biotopstrukturen nicht zu rechnen. 

Gehölze sind innerhalb des Geltungsbereiches vor allem entlang der Wirtschaftswege bzw. um 
den Hof vorhanden. Nördlich, westlich und östlich grenzen Waldflächen an, südlich weitere 
Ackerflächen. Durch die angrenzenden Waldbereiche weist der erweiterte Untersuchungsraum 
eine gewisse Strukturvielfalt auf  

Spezieller Artenschutz 
Aufgrund der vorhandenen Habitatbedingungen mit den entsprechenden Nutzungen (Geltungs-
bereich vollständig auf intensiv genutzten Ackerflächen) ist zum aktuellen Zeitpunkt von keinem 
Vorkommen von europäisch streng geschützten Pflanzenarten auszugehen. Eine tiefergehende 
Analyse wird zur Offenlage ergänzt (Kapitel 4).  

Umweltschaden nach § 19 Abs. 1 BNatSchG 
Auch bzgl. Umweltschäden ist die aktuelle intensive Ackernutzung zu erwähnen. Die umfas-
sende Einschätzung wird ebenfalls zur Offenlage ergänzt.  

Zusammenfassung 
Gemäß der vorzufindenden Biotopstrukturen ist die Bedeutung des Plangebietes für das 
Schutzgut Pflanzen als gering zu beurteilen. 

2.1.6 Tiere 

Entsprechend der Lage des Geltungsbereiches auf ackerbaulich genutzten Flächen ist vorwie-
gend mit typischen Ackerbegleitarten zu rechnen, die ubiquitär verbreitet und an die intensive 
Bewirtschaftung mit häufigen Störungen angepasst sind bzw. von der Bewirtschaftung profitie-
ren. Ein Vorkommen von Offenlandbrütern (insbes. Feldlerche) ist wahrscheinlich und muss bei 
den folgenden Untersuchungen berücksichtigt werden. Weiterhin bieten die Gehölzstrukturen 
und der angrenzende Wald differenzierte Lebensräume für verschiedene Tierarten, die bei der 
nachfolgenden Umweltprüfung ebenfalls zu berücksichtigen sind. Eine genauere Bewertung 
des Schutzguts kann erst nach entsprechenden faunistischen Erfassungen erfolgen, die bereits 
beauftragt wurden aber noch nicht abgeschlossen sind. 

Spezieller Artenschutz 
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Wird zur Offenlange ergänzt. 
 
Umweltschaden 
Wird zur Offenlange ergänzt. 
 
Zusammenfassung 
Entsprechend der vorzufindenden Lebensraumstrukturen (vgl. Kapitel 2.1.5) ist die Artenvielfalt 
für das Plangebiet als gering zu beurteilen. Es ist vor allem mit solchen Tierarten zu rechnen, 
die an die intensive Bewirtschaftung angepasst sind. Das Potenzial für besonders geschützte 
Arten, mit Ausnahme von Vogelarten des Offenlandes, ist somit als gering zu beurteilen. Die an-
grenzenden Waldflächen bieten hier ein deutliches größeres Potenzial. Ob und welche ge-
schützten Arten durch die Planung betroffen sein können, kann erst nach Vorlage der faunisti-
schen Gutachten ermittelt werden. 

2.1.7 Biologische Vielfalt 

Unter der „Biologischen Vielfalt“ wird die „Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschließlich der 
innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen“ 
verstanden (§ 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Der Begriff umfasst die folgenden drei Ebenen: 

¶ die Vielfalt an Ökosystemen bzw. Lebensgemeinschaften, Lebensräumen und Land-
schaften,  

¶ die Artenvielfalt,  

¶ die genetische Vielfalt innerhalb der verschiedenen Arten  

Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt unterstützt seit 2011 die Umsetzung der Nationalen 
Strategie zur biologischen Vielfalt. Hierbei wurden Hotspots der biologischen Vielfalt in Deutsch-
land auf Grundlage bundesweit vorliegender Daten zu FFH-Lebensraumtypen und Daten zum 
Vorkommen verschiedener Artengruppen abgegrenzt. Die Hotspots der biologischen Vielfalt 
stellen Regionen in Deutschland mit einer besonders hohen Dichte und Vielfalt charakteristi-
scher Arten, Populationen und Lebensräume dar (BFN 2011). 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Hotspot-Regionen gemäß BFN (2011). Mit den ackerbaulich 
genutzten Flächen bietet das Plangebiet nur wenigen, angepassten Arten geeigneten Lebens-
raum (vgl. Kapitel 2.1.5 und 2.1.6). Somit ist eine vergleichswese geringe Artenvielfalt zu erwar-
ten.  

2.1.8 Landschaft und Erholung 

Landschaftsbild 
Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Großlandschaft Nr. 12 „Neckar- und Tauber-Gäu-
platten“ (LUBW 2021a).  

Die Landschaft im Bereich des Plangebietes unterliegt vorliegend keinem besonderen Schutz 
(kein Landschaftsschutzgebiet, Naturpark; vgl. Kapitel 1.4.4).  

Das Landschaftsbild wird von großflächig betriebenem Ackerbau geprägt, der von kleineren bis 
mittelgroßen bewaldeten Flächen unterbrochen wird, welche die Strukturvielfalt und Naturnähe 
des Landschaftsbildes etwas erhöhen. Die Wertigkeit des Landschaftsbildes im Bereich des 
Plangebietes wird insgesamt als vergleichsweise mittel bewertet. Während die Errichtung von 
Windenergieanlagen mit Auswirkungen auf das Landschaftsbild verbunden sein wird, sind Wir-
kungen die geplante PV-Freiflächenanlage durch den angrenzenden Wald insgesamt gering.  

Erholung 
Das Plangebiet befindet sich innerhalb von ackerbaulich genutzten Flächen, die keinen beson-
deren Erholungswert oder Aufenthaltsqualität aufweisen.  
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Die Etappe 7 des Neckarsteiges zwischen Mosbach und Gundelsheim verläuft außerhalb des 
Plangebietes und ist von diesem nicht einsehbar. Von den geplanten Photovoltaikanlagen zum 
Wanderweg, liegen mindestens 500 m sowie ein Wald, die Entfernungen zu den Windkraftanla-
gen liegt nochmals deutlich darüber. Beeinträchtigungen sind hier nicht zu erwarten. Zudem 
verläuft in der Umgebung ein Rundwanderweg um die Burg Hornberg mit einer Gesamtlänge 
von etwa 12,5 km. In einem Teilabschnitt verläuft der Weg unmittelbar westlich des Plangebiets 
nahe des Böttinger Hofs. Auch auf dem Online-Wanderführer outdooractive.com werden zahl-
reiche Wanderwege in der (un-)mittelbaren Umgebung aufgeführt 

Die Bedeutung des Plangebietes für die landschaftsbezogene Erholungseignung ist somit ver-
gleichsweise als gering bis durchschnittlich zu bewerten. Es ist davon auszugehen, dass der 
Bereich um das Plangebiet vor allem durch die ortsansässige Bevölkerung für die tägliche Nah-
erholung genutzt wird bzw. sporadisch von Radfahrern passiert wird.  

2.2 Mensch und seine Gesundheit 

Wohnnutzung: 
Innerhalb oder nah angrenzend zum Plangebiet findet keine Wohnnutzung statt. Der Siedlungs-
rand von Gundelsheim bzw. den angrenzenden Orten Haßmersheim und Neckarzimmern, wel-
che unter anderem zusätzlich durch den Neckar sowie die Waldflächen von der Fläche getrennt 
werden, liegen jeweils mindestens 750 m von der Geltungsbereichsgrenze. Die Windenergie-
analgen liegen über 2 km von den nächsten Wohnbauflächen entfernt. Der innerhalb des Gel-
tungsbereiches liegende Hof ist im Eigentum der Gemeinde und wird derzeit nicht bewohnt. 
Eine Verpachtung bzw. Vermietung des Hofes ist seitens der Gemeinde nicht vorgesehen, so 
dass hier keine Beeinträchtigungen durch die Planung zu erwarten sind 

Erholungsnutzung: 
Gemäß den vorangehenden Erläuterungen befindet sich die Fläche auf intensiv ackerbaulich 
genutzten Flächen. Neben kleineren Heckenstrukturen ist die unmittelbare Umgebung des Gel-
tungsbereiches hauptsächlich durch Waldflächen geprägt, die eine höhere Erholungseignung 
aufweisen. 

Verkehrliche Nutzung:  
Das Plangebiet selbst weist keine Verkehrsinfrastruktur auf, sondern wird durch das landwirt-
schaftliche Wegenetz erschlossen.  

2.3 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Aktuell liegen keine Informationen zu Kultur- und Sachgütern im Plangebiet bzw. im Wirkraum-
vor. Innerhalb der umliegenden Gemeinden sind einzelne historische Gebäude verzeichnet 
(insb. Kirche); vgl. LEO-BW 2021).  

2.4 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nicht-Durchführung der Planung ist davon auszugehen, dass sich der Zustand der Fläche 
im Plangebiet nicht wesentlich verändern würde. Die überplanten Flächen würden vermutlich 
weiterhin als Ackerfläche genutzt.  
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4 ANLAGEN 

Anlage 1: Ziele des Umweltschutzes in den einschlägigen Fachgesetzen 
Schutzgut Zielaussage 

Fläche BNatSchG § 1 - Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die Bebau-
ung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbereich hat Vorrang vor der 
Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich; Freiräume im besiedelten und sied-
lungsnahen Bereich einschließlich ihrer Bestandteile sind zu erhalten. 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf die Fläche 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Verringerung 
der Inanspruchnahme von Flächen für die bauliche Nutzung durch Nachverdichtung und 
Maßnahmen zur Innenentwicklung, Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwen-
dige Maß 
LBodSchG § 2 - Begrenzung der Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelungen auf 
das notwendige Maß 

Boden BNatSchG § 1 - Erhalt von Böden, damit sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen kön-
nen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf den Boden … 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Begrenzung der 
Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
BImSchG § 1 - Schutz des Bodens vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
BBodSchG § 1 - Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen; Vermeidung von 
Beeinträchtigungen auf den Boden in seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte 
LBodSchG § 2 - Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schädlicher Boden-
veränderungen, Schutz der Böden vor Erosion und Verdichtung, sparsamer und schonen-
den Umgang mit dem Boden, Sanierung von schädlichen Bodenveränderungen und Altlas-
ten 

Wasser BNatSchG § 1 - Erhalt von Meeres- und Binnengewässer (insb. Natürliche und naturnahe 
Gewässer), einschließlich ihrer natürlichen Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik, und Be-
wahrung vor Beeinträchtigungen; Vorsorgender Schutz des Grundwassers 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf das Wasser 
BImSchG § 1 - Schutz der Gewässer vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Teil des Naturhaushalts und als nutzbares Gut durch 
eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung  

Klima, Luft BNatSchG § 1 - Schutz von Luft und Klima, insb. Von Flächen mit günstiger lufthygieni-
scher und klimatischer Wirkung (Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaus-
tauschbahnen) 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf das Klima 
BauGB § 1a - Durchführung von Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken und 
der Anpassung an den Klimawandel dienen 
BImSchG § 1 - Schutz der Atmosphäre vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
TA Luft – Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzniveau für die Umwelt insgesamt zu 
erreichen 

Pflanzen, 
Tiere 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt – Erhalt von wild lebenden Tieren und Pflanzen einschließlich ihrer Le-
bensgemeinschaften und Lebensstätten  
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BNatSchG § 19 - Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinne des Um-
weltschadensgesetzes  
BNatSchG § 44 - Zugriffsverbote: Verbot der Tötung von besonders geschützten Tierarten; 
Verbot der erheblichen Störung von streng geschützten Tierarten und der europäischen 
Vogelarten; Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Tier-
arten; Beschädigung oder Entfernung von besonders geschützten Pflanzenarten 
LNatSchG § 22 - Sicherung des Erhaltungszustands lokaler Populationen von besonders 
geschützten Tier- und Pflanzenarten inclusive ihrer Lebensräume  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen… 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts (Eingriffsregelung nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz) 
USchadG – gesetzliche Regelungen für Schädigungen von Arten und natürlichen Lebens-
räumen im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG  
BImSchG § 1 - Schutz von Tieren und Pflanzen vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensraum für Tiere und Pflanzen durch eine nach-
haltige Gewässerbewirtschaftung 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes  
LNatSchG § 1 - Vermeidung von dauerhaften Schädigungen an Natur und Landschaft  
LNatSchG §§ 15 und 16 - Schutz von Feldflurkomplexen, Binnendünen und mageren 
Flachland-Mähwiesen, Berg-Mähwiesen und Magerweiden im Außenbereich 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf […] die biologische Vielfalt 
BNatSchG § 1 - Ausgleich oder Minderung unvermeidbarer Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft 
USchadG – s. Tiere und Pflanzen  

Landschaft BNatSchG § 1 - Schutz, d.h. Sicherung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung der 
Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft; Si-
cherung von unzerschnittenen Landschaftsräumen, Schutz insb. von Naturlandschaften 
und historisch gewachsenen Kulturlandschaften und Erholungsräumen 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) 

Mensch 
und seine 
Gesundheit 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künfti-
gen Generationen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie 
die Bevölkerung insgesamt; Einhaltung der EU-Immissionsschutzwerte 
BImSchG § 1 - Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkungen, Gefahren 
oder erheblichen Belästigungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensgrundlage des Menschen und als nutzbares 
Gut durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung 

Kultur- und 
sonstige 
Sachgüter 

BImSchG § 1 - Schutz von Kultur- und sonstigen Sachgütern vor schädlichen Umweltein-
wirkungen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

 
 


